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In kaum einem anderen Bereich sind Menschen einander so nahe wie beim Wohnen. Die

eigenen vier Wände sollen einerseits Schutzraum für Rückzug und Erholung bieten,

andererseits aber auch Ausgangspunkt für soziale Entfaltung und Begegnung sein.

Unterschiedliche Lebensentwürfe und Bedürfnisse sowie verschiedene Auffassungen von

Ordnung und Ruhe prallen hier auf engem Raum aneinander und können so schnell zu

Nachbarschaftskonflikten führen. Oft werden diese Konflikte dann kulturalisiert und zu

„Ausländerproblemen“ gemacht. Strukturelle Probleme im Wohnviertel wie fehlende

Spielplätze, Jugendeinrichtungen und fehlende Sozialräume sorgen für weiteren Konfliktstoff.

All dies stellt kommunale EntscheidungsträgerInnen, Hausverwaltungen aber auch die

BewohnerInnen selber vor große Aufgaben. Für ein gutes Zusammenleben ist mehr

gefordert als die bestmögliche technische und wirtschaftliche Betreuung einer

Wohnhausanlage.

Aus diesem Grund hat sich die Stadt Wiener Neustadt entschiedenen, dem Thema „Wohnen

und Zusammenleben“ im Jahr 2014 einen inhaltlichen Schwerpunkt zu widmen. Die

Wohnbaugenossenschaft „Wien-Süd“ wurde als Projektpartner gewonnen, um in der

Porschesiedlung ein gemeinsames Projekt zu diesem Thema durchzuführen.

Träger des Projektes war das Referat für Vielfalt und Zusammenleben der MA7 des

Magistrats Wiener Neustadt. Durchgeführt und wissenschaftlich getragen wurde das Projekt

vom Department für Migration und Globalisierung der Donau Universität Krems. Für die

Umsetzung des Gemeinwesenprojektes wurde das Büro Christian Perl (Mag. Christian Perl,

Mag.a Bettina Jakopitsch und Dr. Suleyman Ceviz) beauftragt.
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Was waren die Ziele des Projekts?

Verbesserung der Wohnzufriedenheit der BewohnerInnen durch

•

•

•



Verbessertes Miteinander der BewohnerInnen untereinander

Verbessertes Miteinander von Hausverwaltung und BewohnerInnen

Aktivierung und Miteinbeziehung der BewohnerInnen und ihrer VertreterInnen, sowie

von sozialen Einrichtungen/Organisationen im Stadtviertel



Wie sollten diese Ziele erreicht werden?

•

•

•

•

•

•

•

•



•



Analyse des Sozialraums

Gemeinwesenbeobachtung und ExpertInneninterviews

Expertise und Grundbedürfnisse der BewohnerInnen ernst nehmen, aber auch

Grenzen des Machbaren erkennen

Verbesserung des Hausverwalter Know-Hows in Bezug auf Integration

aktivierende Befragung der BewohnerInnen

strukturierte Versammlungen und Themenarbeitskreise

Umsetzung von gemeinsam ausgearbeiteten Maßnahmen zur Verbesserung des

Zusammenlebens

Verstärkung der Kommunikation der Hausverwaltung und der BewohnerInnen

(Veränderung des Kommunikationsverhalten der BewohnerInnen und der

Hausverwaltung);

Stärkung der Identifikation der BewohnerInnen mit dem Wohnumfeld



Wohngebiet Porscheviertel

Das Wohngebiet „Porscheviertel“ besteht aus insgesamt 27 Stiegen mit über 800

Wohnungen und ca. 1.778 BewohnerInnen. Die Anzahl der dort lebenden Menschen mit

Migrationshintergrund1 (25%) ist im Vergleich zur Gesamtstadt (20,2%) leicht erhöht. Nach

Auskunft der Hausverwaltung werden die Stiegen 24 und 25 vor allem von Menschen mit

türkischem Migrationshintergrund bewohnt. Auf Grund der großen Kinderanzahl kommt es

hier und in den angrenzenden Stiegen zu zahlreichen Beschwerden wegen der starken

Lärmentwicklung. Die Wohnungen der Stiegen 27 und 28 werden als „Sozialwohnungen“

vergeben. In diesen beiden Stiegen stellt laut Hausverwaltung Verschmutzung und

Devastierung ein großes Problem dar. Beim Auszug von MieterInnen seien immer wieder

hohe Investitionen zur Instandhaltung erforderlich.

Im Rahmen einer Erstbegehung durch das Projektteam wurden in Gesprächen mit

BewohnerInnen vorerst folgende Themen sichtbar:

•

•



•



Sorge um Kinder/Schutz der Kinder. Ein die Siedlung begrenzender wasserführender

Kanal befindet sich ohne Sicherung direkt neben einem Fußweg.

Kinder und Jugendliche haben den großen Wunsch Fußballspielen zu können. In der

ganzen Siedlung gibt es aber keinen geeigneten Fußballplatz dafür. Der Fußballplatz

neben der Stiege 28 hat ein Tor ohne Netze, das in Richtung Kanal steht.

Beschwerden über Lärm am Spielplatz (Fußballspielen gegen die Wand,
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„Migrationshintergrund“ lt. Definition der Statistik Austria:

• Personen, die selbst im Ausland geboren wurden

• Personen, deren beide Elternteile im Ausland geboren wurden, die aber selbst in Österreich zur Welt gekommen

sind
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•

•



unbeaufsichtigte Kinder)

Müll in den Grünanlagen

Erhöhung der Betriebskosten u.a. verursacht durch Sperrmüllablagerungen
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Steuergruppentreffen



Analysephase

1



Begehungen

2



Sekundäranalyse

ExpertInneninterviews

3



Aktivierung

Beteiligung Jugendliche

BewohnerInneninterviews

4



Auswertung

5



BewohnerInnenversammlung

Umsetzung

Themengruppen/ Arbeitskreise



Projektzeitplan mit 3 Projektphasen
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In 3 Projektphasen wurden insgesamt 7 Arbeitsschritte zur Umsetzung dieses Vorhabens

durchgeführt, die auf den nachfolgenden Seiten knapp und bündig vorgestellt werden.

Begleitet wurde das Projekt von einer Steuergruppe bestehend aus VertreterInnen relevanter

Abteilungen des Magistrates der Stadt Wiener Neustadt, der Hausverwaltung Wien Süd

sowie

des

Forschungsteams

der

Donau

Universität

Krems.

Diese

Projektsteuerungsgruppe war für die strategische und inhaltliche Ausrichtung, die

notwendige magistratsinterne und externe Vernetzung des Projektes sowie für die

kontinuierliche Weiterentwicklung zuständig. Insgesamt fanden im Projektverlauf 7 Treffen

dieser Steuergruppe statt. Bei diesen wurden bisherige Ergebnisse ausgetauscht, kritisch

hinterfragt und die darauf aufzubauenden, weiteren Schritte diskutiert. Ergänzend zu den

Treffen der Steuergruppe wurden gezielte Besprechungen mit der Hausverwaltung, mit

Mitarbeiter/innen der MA-7, Referat Vielfalt und Zusammenleben, und mit der politisch

zuständigen Stadträtin für Integration durchgeführt, um spezifische Themenstellungen zu

bearbeiten.
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Seitens der Donau Universität Krems wird darauf hingewiesen, dass für eine

Veröffentlichung dieses vorliegenden Endberichts die ausdrückliche Zustimmung aller

auf den enthaltenen Fotos persönlich erkennbaren Personen zur Veröffentlichung

einzuholen ist!
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Analysephase
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Analysephase

Die Analysephase diente dazu, ein genaueres Bild der sozio-ökonomischen

Rahmenbedingungen im Untersuchungsgebiet zu gewinnen und eine erste Einschätzung der

vorherrschenden Problemlagen im nachbarschaftlichen Zusammenleben vorzunehmen.

Während dieser ersten Projektphase wurden daher kleinräumige statistische Daten

analysiert. Sozialräumliche Begehungen mit unterschiedlichen Stakeholdern und qualitative

Interviews mit lokalen ExpertInnen wurden vom Projektteam durchgeführt.



Arbeitsschritte der Analysephase:

•

•

•



Stadtteilbegehungen

Sekundäranalyse

ExpertInnenInterviews
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Analysephase
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Stadtteilbegehungen

Die Ortsbegehungen sollten das Projektteam visuell durch geführte Informationsrundgänge

dabei unterstützen, eine Bestandsaufnahme zu erstellen. Im Rahmen mehrerer Begehungen

des Porscheviertels informierte sich das Projektteam vor Ort und tauschte sich mit der

Hausverwaltung und verschiedenen ExpertInnen des Magistrats der Stadt Wiener Neustadt

aus. Erste thematisch vernetzte Beobachtungen der Siedlung und hinsichtlich der

drängendsten

Problemfelder

wurden

vorgenommen:



Lärm &amp; Kinder und Jugendliche: Spielund Freizeitangebote

Die hohe Anzahl der in der Anlage

lebenden Kinder und Jugendlichen

(vorwiegend

aus

Familien

mit

Migrationshintergrund) und deren Platzund Spielbedarf bedingt zahlreiche

Problematiken:

von

älteren,

meist

autochthonen BewohnerInnen wird vor

allem die mannigfache Lärmentwicklung,

insbesondere in den Abendstunden, und

mangelnde elterliche Aufsicht kritisiert. Auf

deren

Betreiben

hin

hat

die

Hausverwaltung in den vergangenen

Jahren Spielplätze verlegt, Verbotsschilder

installiert und Spielwiesen mit großen Steinen blockiert. Fußballtornetze, die von Spielenden

demoliert worden waren, wurden bewusst nicht ersetzt, um das Ballspiel nicht weiter attraktiv

zu machen und damit entsprechende Lärmentwicklung in Kauf nehmen zu müssen.

Im Sommer 2013 stürzte ein Kleinkind in die das Viertel tangierende Warme Fischa und

ertrank. Seitdem wurde die Errichtung eines Zauns längs des Baches gefordert.

Zentrale Freizeitmöglichkeiten der Stadt Wiener Neustadt und von örtlichen Vereinen werden

von Jugendlichen aus der Wohnhausanlage nur verhalten wahrgenommen, das sie für diese

von der Siedlung aus oft nur schwer erreichbar sind.
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Analysephase



(Sperr-) Müll

Devastierungen



und
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Verunreinigungen,



In einigen Stiegen der Wohnhausanlage

erfolgt

die

Wohnungszuweisung

auf

Grundlage sozialer Bedürftigkeit durch das

Magistrat Wiener Neustadt, die Nachbarschaft

ist hier durch einen hohen Anteil sozial

schwacher

Haushalte

und

hohe

Fluktuationsraten

gekennzeichnet.

MieterInnen müssen teilweise aufgrund von

Mietrückständen delogiert werden. Gerade in

diesen Stiegen sind Probleme durch

Verschmutzung, Devastierung und Ablagerung

von Sperrmüll in den Grünflächen zu

beobachten. Bei Mieterwechsel sind z.T. hohe

Investitionen in Wohnungsrenovierungen zu tätigen.

In der ganzen Siedlung beschweren sich BewohnerInnen über herumliegenden Sperrmüll

und fürchten, dass dessen Entsorgung die Instandhaltungskosten für alle MieterInnen

erhöht. Die Hausverwaltung verweist dagegen darauf, dass vor allem die mangelnde

Mülltrennung und die großen Mengen an Restmüll kostentreibend wirken.



Als weitere Problemfelder wurden genannt:

•



Hoher Anteil an

Durchmischung,



•



Parkplatzknappheit



•



Differenzen um die Nutzung von Waschküchen



BewohnerInnen



mit



Migrationshintergrund



und



soziale



Gleichzeitig zeigten sich bereits erste Lösungsansätze:

•



•



•



•



Es konnten viele neue Möglichkeiten, Ressourcen und Flächen gesehen werden, die

eventuell genügend Potential für neue Spielflächen bieten und als Orte der

Freizeitgestaltung für Kinder und Jugendliche sowie für Erwachsene dienen könnten.

Den meisten Plätzen fehlt es derzeit jedoch an Attraktivität und passenden

Angeboten.

Im Gespräch mit den MitarbeiterInnen der Stadt Wiener Neustadt wurde deutlich,

dass sie über viel Wissen über das Zielgebiet verfügen und es gibt auch bereits

Überlegungen hinsichtlich einer möglichen Nutzung und Attraktivierung von

Freiräumen

Freiflächen für die Freizeitnutzung durch die BewohnerInnenschaft ständen zur

Verfügung. Es fehlt aber die Übersicht über die gesamten Ressourcen Im Viertel.

Diese gilt es zu erheben.

Nach der Erhebung der Anliegen der Bewohnerschaft ist es notwendig, mit allen

Interessensvertretungen inkl. der Hausverwaltung und Raumplanung, einen Fahrplan

über nachhaltige und leistbare Gestaltungsmöglichkeiten zu überlegen.
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Analysephase



•
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Im Fokus muss das gesamte Porscheviertel stehen und der Prozess darf nicht nur

auf die drei Stiegen mit erhöhtem Migrationsanteil reduziert werden.

Außerdem wurde ersichtlich, dass alle im Viertel vertretenen AkteurInnen und

ExpertInnen für den Gesamtprozess von Bedeutung sind und in das Projekt stark

einbezogen werden sollen.
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